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Die Internationale Georg-Wilhelm-Steller-Gesellschaft e. V. 

 
Die Internationale Georg-Wilhelm-Steller-Gesellschaft e. V. wurde im Mai 
2007 gegründet. Sie hat die Aufgabe, das Erbe des vom hallischen Pietismus 
geprägten Arztes und Naturforschers Georg Wilhelm Steller (1709–
1746) zu erforschen und einer breiten Öfentlichkeit bekannt zu machen. 
Die Gesellschaft fördert die Bearbeitung und Auswertung historischer 
Quellen und deren Nutzung durch die heutigen Naturwissenschaften 
sowie wissenschaftshistorische, ethnologische und ökologische Arbeiten. 
Sie unterstützt die einschlägige Quellenedition, die in der Reihe »Quellen 
zur Geschichte Sibiriens und Alaskas aus russischen Archiven« von den 
Franckeschen Stiftungen in Verbindung mit dem Archiv der Russischen 
Akademie der Wissenschaften in St. Petersburg herausgegeben wird. Darüber 
hinaus unterstützt sie wissenschaftliche Tagungen. Eine wichtige Aufgabe 
der Gesellschaft besteht darin, die Bedeutung der Stadt Halle für Steller und 
seine Zeit als Ausgangspunkt der deutschen Russlandkunde stärker in das 
öfentliche Bewusstsein zu bringen. Georg Wilhelm Steller, der mit seinen 
Forschungen Europa, Asien und Amerika verband, würdigte die Gesellschaft 
seit 2009 mit ihrer Jahresausstellung im Kalthaus des Botanischen Gartens. 
Um gleichfalls an sein botanisches Wirken zu erinnern, regte die Steller-
Gesellschaft den »Steller-Pfad« im Botanischen Garten und das »Steller-
Beet« im Planzgarten der Franckeschen Stiftungen, jeweils mit sibirischen 
Planzen, an. Im Jahr des 350. Geburtstages August Hermann Franckes 
stiftete die Gesellschaft die Zusatzschilder zur Franckestraße im Rahmen 
der Aktion »Bildung im Vorübergehen«. Der lebendige Wissenschafts- und 
Kulturaustausch ist ein Beitrag der Internationalen Georg-Wilhelm-Steller-
Gesellschaft zur Friedensarbeit, insbesondere zwischen Russland und 
Deutschland. Mit den „Steller-Studien“ gibt die Steller-Gesellschaft auf 
ihrer Internet-Seite Raum für wissenschaftliche Veröfentlichungen.

Dr. Anna-Elisabeth Hintzsche
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24. DEUTSCH-RUSSISCHE BEGEGNUNGEN  

27. -30. September 2018 

Das Expeditionsgebiet um Solikamsk in der ersten 
Hälfte des 18. Jahrhunderts 

 
 
 

Die DRB beschäftigen sich seit mehr als 20 Jahren mit dem wissenschaftlichen Nachlass der großen Expeditionen 
in Russland in der ersten Hälfte des 18. Jahrhunderts. In diesem Jahr widmet sich die Tagung erstmals dem 
Expeditionsgebiet um Solikamsk. Sie untersucht das Zusammentrefen dreier Zivilisationen und deren Austausch 
- Solikamsker Einlüsse auf den Fortgang der Expeditionen einerseits und Einlüsse auf die Solikamsker Region 
andererseits. Solikamsk war der vorletzte Endpunkt der Rückreise von Georg Wilhelm Steller (1709-1746). Wie 
ist das Schicksal seiner letzten Manuskripte, Planzen- und Herbarbelege? Findet man Poesie in Stellers Schriften? 
Die Tagung beleuchtet insbesondere Stellers Stellung als Botaniker seiner Zeit, zur Arzneiplanzenkunde und zur 
modernen Biogeographie, aber auch seine Spuren im Solikamsk von heute. Grigorij Akiniewitsch Demidow 
(1715-1761) und sein Botanischer Garten sowie die Geschichte und Poesie der ersten Botanischen Gärten in 
Russland sollen thematisiert werden. 
 
Herzliche Einladung zur internationalen interdisziplinären Tagung der Georg-Wilhelm-StellerGesellschaft 
im Hörsaal des Zentralmagazins Naturwissenschaftlicher Sammlungen der Martin-LutherUniversität Halle-
Wittenberg, 06108 Halle, Domplatz 4. Abstracts von 750 Zeichen erbeten bis 10. Mai 2018 an: elisabeth.
hintzsche@freenet.de. Reisekosten müssen selbst übernommen werden. 

 
Organisation: 

Wieland Hintzsche, Heike Heklau, Karla Schneider, Joachim Händel, Frank Steinheimer 
und Elisabeth Hintzsche 
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24. Deutsch-Russische Begegnungen 2018

I.1. Programm

Das Expeditionsgebiet um Solikamsk in der 

ersten Hälftedes 18. Jahrhunderts – 

Frühe Botanische Gärten in Russland

Internationale interdisziplinäre Tagung der 
Internationalen Georg-Wilhelm-Steller-Gesellschaft

in Kooperation mit dem 
Zentralmagazin Naturwissenschaftlicher Sammlungen.

Halle (Saale), 27. – 30. September 2018

Zentralmagazin Naturwissenschaftlicher Sammlungen der MLU, 
Domplatz 4, 
06108 Halle

Organisation:
Wieland Hintzsche, 
Frank Steinheimer,
Karla Schneider, 

Anna-Elisabeth Hintzsche, 
Joachim Händel
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DoNNERStaG, DER 27. SEPtEMBER 2018

16:00 – 17:45 Uhr 
Öfentliche Jahresversammlung der Internationalen

Georg-Wilhelm-Steller-Gesellschaft e. V.

Herbert Koop (Berlin)
Frühe Karten der Kamtschatka-Region

Wieland Hintzsche (Halle), 
Buchvorstellung

„Gerhard Friedrich Müller: Ethnographische Schriften II“

Metta Scholz, Friederike Lippold (Halle)
Büchertisch des Verlages der Franckeschen Stiftungen zu Halle mit der

Sibirica-Reihe „Quellen zur Geschichte Sibiriens und Alaskas aus
russischen Archiven“

18:00 Uhr 
Öfentlicher Abendvortrag

Richard Löwenherz (Berlin)
Mit dem Rucksack und dem Schlauchboot von Jakutsk bis Ochotsk

19:00 Uhr 
Begrüßungsabend der Steller-Gesellschaft für die Teilnehmer der Tagung

Fischer-von-Erlach-Str. 90, 06114 Halle (Nähe Zoo)

FREItaG, DER 28. SEPtEMBER 2018

10:00 Uhr 
Eröfnung der Tagung: 

Frank Steinheimer (Halle)
alexander Jarkow (Tjumen)

anna-Elisabeth Hintzsche (Halle)
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Grußworte: 
Prof. Dr. Gunnar Berg (Halle)

Prof. Dr. thomas Müller-Bahlke (Halle)
Dr. Gerda Patze (Halle)

10:30 – 12:00 Uhr 
Moderation: 

Larissa Bondar (St. Petersburg)

Wladimir Polischuk (Tjumen)
Solikamsk, transportation centre, historic persons

Rachel Korolof (Washington, Göttingen)
Solikamsk: G.A. Demidovs Home as Center of Scientiic Practice in

Eighteenth-Century Russia

Joachim Ruf (Mühltal)
Solikamsk und der 18. August 1746 in Demidovs Haus, Krasnoe Selo

12:00 – 14:00 Uhr Mittagspause

14:00 – 15:30 Uhr 
Moderation: 

Han Vermeulen (Leiden, Halle)

Larissa Bondar (St. Petersburg)
Salt production in Ural Region: Academician Johann von Hermans

Research

alexander Jarkow (Tjumen)
Solikamsk - Wissensgeneration und Wissenstransfer in Sibirien

Irina tunkina (St. Petersburg)
Die Apothekenkanzlei in St. Petersburg - Wiege des Archivs der

Russischen Akademie der Wissenschaften
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15:30 – 16:00 Uhr 
Kafeepause

16:00 – 17:30 Uhr 
Moderation: 

Heike Heklau (Halle)

Volodymir o. abaschnik (Kharkiv)
Die Botanischen Gärten in der Ukraine im 18. Jahrhundert

Michael andreev (St. Petersburg)
Neben der russischen Grenze - der Botanische Garten 

der Königsberger Universität

andrej K. Sytin (St. Petersburg)
Peter Simon Pallas and Prokopij Demidovs 

Botanical Garden inMoscow

17:30 – 18:00 Uhr 
Abschlussdiskussion über die zukünftige 

Zusammenarbeit mit Projektvorstellungen

Joachim Ruf (Mühltal)
Projekt „Gedichtsammlung zu Georg Wilhelm Steller“

Han Vermeulen und Wieland Hintzsche (Halle)
Projekt „Sibirische Völkerkunde in Bildern des 18. Jahrhunderts“

18:00 Uhr 
Gemeinsames Abendessen
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19:30 Uhr 
Öfentlicher Abendvortrag

Frank Steinheimer und Wieland Hintzsche (Halle)
Remembrance Day For Lost Species 2018:

Die Stellersche Seekuh

SoNNaBEND, DER 29. SEPtEMBER 2018

Salzexkursion der Steller-Gesellschaft und der Tagungsteilnehmer

8:30 Uhr 
Trefen zur Exkursion (Parkplatz, Fischer-von-Erlach-Straße 90)

09:00 Uhr 
Abfahrt nach Bad Dürrenberg

10:00 Uhr 
Gradierwerk, Borlach-Museum, Altes Salzamt

12:30 Uhr 
Mittagessen

15:00 Uhr 
Technisches Halloren- und Salinemuseum Halle

Salzwirker - Brüderschaft im Thale zu Halle

18:00 Uhr 
Gemeinsames Abendessen und Besuch unserer Jahresausstellung

„Wunder und Geheimnisse. Die Russische Arktis heute“
von Stefen Graupner (Jena) im Botanischen Garten 

der Martin-Luther-Universität Halle-Wittenberg

SoNNtaG, DER 30. SEPtEMBER 2018

Abreise der Teilnehmer



STELLERSTUDIEN 201811

Владимир Полищук, 
член Союза журналистов России

Тюмень

Соликамск Даниэля Мессершмидта, Р. Крузо, Витуса Беринга, 
Мартына Шпанберга, Георга Стеллера, Григория Демидова 

как предшественник основного маршрута Второй Камчатской 
экспедиции

Соликамск, транспортный центр, исторические персоны.
Solikamsk, transportation centre, historic persons. 

Настоящая статья - о важном транспортном центре пути «Центральная Россия – Сибирь» первой половины 
XVIII в. и описанием пребывания в нём некоторых исторических персон и литературного персонажа.
This very article reminds about the signiicant transportation centre on the Central Russia-Siberia way of the 
XVIIIth century and description of several historic persons and literary personage while visiting it.

В июле 1586 года россиянами был основан первый город в Сибири – форпост её освоения и «ворота» – 
Тюмень (Здесь и далее: выделение слов, курсив и пр. - В.П.). Вместе с тем значительный географический 
феномен - Уральские горы - существенно препятствовал на пути к вновь открываемым и осваиваемым 
землям. Несмотря на это в последующие десятилетия продолжалось движение российских первопроходцев 
«встречь солнцу». Для обеспечения процесса людскими и материальными ресурсами из основной части 
страны жизненно важное значение имели надёжные транспортные связи. Практически за полтора века, 
прежде всего, в силу административно-фискальных причин (почтовая и таможенная службы – переправка: 
госслужащих, воинских контингентов, казны/грузов) они приняли в целом такую логистическую схему: 
Санкт-Петербург-Москва-Казань-Соликамск-Верхотурье-Тюмень-Тобольск-Енисейск-Иркутск-Якутск-
Охотск. 
Важную роль на этом пути имел крупный базовый административно-экономический центр Предуралья 
Соликамск, своим «возвышением, расцветом и закатом» обязанный местоположению у начала 
транспортного «коридора», основой которого являлась Бабиновская дорога – «Главный транспортный 
путь, соединявший в кон. XVI-XVIII вв. европейскую часть России с Сибирью. … движение открыто 27 
декабря 1597 г. В отличие от предыдущих дорог (Чусовской, Вишерской (Чердынской) Бабиновская была 
полностью сухопутной и в несколько раз короче. Дорога шла от Соликамска на восток …, пересекала 
Уральские горы и выходила к р. Тура. Общая протяжённость её составляла 280 вёрст. В 1598 г. на том 
месте, где … дорога выходила к р. Тура, был заложен г. Верхотурье. С открытием движения … все прежние 
пути в Сибирь были закрыты… С конца XVII в. эта дорога стала частью Великого чайного пути.» [1, с. 
13]. 
В Западной Европе начала XVIII в. знали об этой наиболее удобной и короткой трассе той поры через 
Уральские горы и самом Соликамске. Но сведения о географическом положении города зачастую носили 
искажённый характер. Об этом, например, свидетельствует вышедшая в Лондоне (август 1719 г.) вторая 
книга об известном «путешественнике» - главном герое произведения Д. Дефо «Дальнейшие приключения 
Робинзона Крузо». Автор тома - талантливый и плодовитый журналист, писатель, обладатель богатейшей 
личной библиотеки - не так прост, как можно подумать. Он, один из создателей и многолетний руководитель 
внешней разведки Англии, имел возможность на средства королевской казны покупать необходимые 

I.2. Zusammenfassung der Vorträge
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книги, карты и прочее, чтобы знать «кое-что» о странах, где имелся интерес «заказчика» - правительства. 
Ведь через Московию - кратчайший путь к сокровищам вожделенного Китая… 
В свете вышесказанного маршрут Тобольск-Тюмень-Соликамск караванщика Крузо с компанией нам 
интересен в плане завершающего отрезка дороги, «описанного» так: «Наконец, переправившись через 
Каму, которая в тех местах служит границей между Европой и Азией, мы вступили в Европу; первый город 
на европейском (!?-В.П.) берегу Камы (Сведения Дефо «хромают». – В.П.) называется Соликамском… 
население большей частью языческое, стояло немногим выше американских дикарей: их дома, их города 
полны идолов, образ жизни самый варварский; исключение составляют только города и близлежащие 
селения, жители которых являются христианами или мнимыми христианами греческой церкви, но 
религия их перемешана со столькими суевериями, что в некоторых местах едва отличается от простого 
шаманства» [2, с. 386, 392-393.].
И как тут не согласиться с пермскими исследователями: «Этот пассаж далек от истины. Конечно, Урал 
не был «обширной пустыней», как это представлялось в Западной Европе… И доказательством тому – 
интересные штрихи (Автора, противоречащего самому себе словами, опущенными при переводе. – В.П.) 
к портрету города Соликамска», [4, с. 39]. Что является целью настоящей статьи.
Теперь обратимся к оригиналу текста, - первому предложению приведенного отрывка: «We had just entered 
Europe, having passed the river Kama, which in this parts is the boundаry between Europe and Asia, and the irst 
city on the European side was called Soloy Kamskoy, that is the great city on the river Kama» [3, P. 213]. И видим, 
- где переводчица З. Журавская ставит точку, Дефо продолжает: «и это великий/великолепный город на 
реке Кама» (и даже само использование слова «city» - существенный нюанс в английском языке).
Однако данный литературный экзерсис отнюдь не умаляет заслуг многих отважных и выдающихся 
людей, избравших ту дорогу. В том же (1719) году экспедиция (для изучения природы, народов, истории 
и географии) российского учёного-путешественника Даниэля Готлиба Мессершмидта проследовала в 
Сибирь. Её «Первый период начался 1 марта ... выездом из Санкт-Петербурга... Ему разрешили выехать в 
Тобольск в свите посольства, направлявшегося в Китай во главе с Л.В. Измайловым, поэтому его желание 
попасть в Кунгур в Среднем Предуралье не осуществилось… Выехав 5 сентября ... из Москвы, посольство 
... в Китай следовало на стругах по Москве реке …, затем по Оке до Нижнего Новгорода, затем по Волге до 
Казани. 6 ноября … на санях покинуло Казань, проследовав через Хлынов (Вятка, ныне Киров), Соликамск 
…, Тюмень на Тобольск… 22 марта 1726 г. Д.Г. Мессершмидт выехал из Тобольска. Его обратный путь 
лежал через Тюмень…, Верхотурье…, Соликамск (12 апреля – 14 декабря 1726 г.), Новое Усолье, опять 
Соликамск, Хлынов (31 декабря 1726 г. – 5 января 1727 г.) …, Нижний Новгород, Муром, Владимир и 31 
января 1727 г. въехал в Москву» [8, сс. 28, 31].
В книге, основанной на хранящемся в Российском государственном морском архиве «Журнале или записке 
пути мичмана Петра Чаплина в Сибирской экспедиции в 1725-1731гг.», отображена хронология пути 
Первой Камчатской экспедиции под руководством российского мореплавателя Витуса Беринга. Там, в 
частности записано: «Март, 4 (1725). В 3 часа пополудни мы прибыли в Соль Камскую, расстоянием в 105 
мерных верст от Косинской почтовой станции. 5. Произошла задержка из-за отсутствия саней. 6. Утром 
мы получили сани и отбыли из Соли Камской. Сани были из окрестностей… Февраль 730. 5. Темно. В 4 
часа дня мы прибыли в Соль Камскую. 6. Мрачно. 7. Пасмурно. В 1 час пополудни мы отбыли из Соли 
Камской, получив сани» (Перевод В. Полищука) [7, сс. 21, 241].
Позднее Мартын Шпанберг писал: «Месец март 1733 году. 20. Поутру рано приехали в манастырскую 
деревню званием Уролку. Тут кормили и, выкормя, поехали. И того ж числа приехали в половина дни на 
повост Вилью. Тут кормили ж и поехали. Того ж числа приехали в город Соль Камскую после половина 
дни в 5-м часу. 21. У Соли Камской ночевали и жили тут целые сутки, затем что брали у воеводы Григория 
Овцына известие каким путём [ехать] от Соли Камской [способнее] ехать до Верхотурья, перевозить 
матриалы и припасы. 21. По полудни в 4-м часу поехали из города Соликамского. И того ж числа приехали 
на повост в Верх-Усолку, тут лошадей кормили и, выкормя, поехали и приехали на повост в село Гиев 
поутру рано. Тут кормили и, выкормя, поехали и ехали в ночь.» [6, с. 364].
Кстати, вернувшегося Д.Г. Мессершмидта, по приезду в российскую столицу, посещал Георг В. Стеллер 
- в дальнейшем известный учёный Петербургской академии наук, внёсший неоценимый вклад в 
изучение и описание Урала, Сибири, Дальнего Востока/Камчатки, Аляски. То был реальный «робинзон», 
в чьей судьбе важной вехой стал Соликамск. Куда его, как магнитом, тянуло к сотоварищу Григорию 
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Демидову – подвижнику науки, ботанику, представителю одной из богатейших промышленных династий 
России, меценату, жившему в новой родовой усадьбе – с. Красное (предместье города). Там у Григория 
Акинфиевича был разбит ботанический сад - один из первых в России. К слову сказать: «… в областном 
архиве хранится сопроводительная записка Г.В. Стеллера, отправленная в марте 1746 года из Тюмени 
(Поскольку он стремился в Соликамск, а не. – В.П.) в Екатеринбург, в конце которой ученый оставил свой 
автограф: «Георгъ Вильгелмъ Стеллеръ. Думается, что он лучше, чем кто-либо, знал, как правильно (По-
русски. – В.П.) пишется и произносится его имя…» [5. с.17]. Жизненный путь его безвременно завершился 
в Тюмени 12/23 ноября 1746 г.
При этом стоит помнить, что Витус Беринг, наверное, самый знаменитый российский «колумб» и 
«робинзон», в честь которого в Тихом океане также названы архипелаг и необитаемый остров (у которого 
потерпел кораблекрушение «Св. Петр»), где командор нашел свое упокоение…
Поздней же осенью 1733 г. Вторая Камчатская экспедиция, а точнее -  многочисленная команда под 
началом Витуса Ионассена Беринга, отягощённая огромным транспортом саней с поклажей для будущего 
корабельного строительства и пр., избрала более удобный и доступный путь преодоления Уральских гор 
(через Кунгур-Екатеринбург). 
Таким образом была зафиксирована «переломная точка» освоения и развития Сибирского тракта, фактически 
предрёкшая и обеспечившая в дальнейшем упадок значения Бабиновской дороги и Соликамска.

Литература:
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2. Дэфо Д. Собрание сочинений в 3 т. Т.1: Приключения Робинзона Крузо; Дальнейшие приключения Робинзона Крузо: Романы. 
/ Даниэль Дэфо; [пер. с англ.; вступ. ст. К. Атаровой]; - М.: Престиж Бук, 2012. 
3. Daniel Defoe. The Further Adventures of Robinson Crusoe. Wildside Press. Doylestown, Pennsylvania. 
4. Колбас В.С., Зиновьев А.П. «Сказания» иностранцев XVI-XVII веков об Урале. – Пермь.: Детско-юношеский центр «Рифей» 
Индустриального района, Музей истории Индустриального района, 1998.
5. Копылов В.Е. Окрик памяти (История Тюменского края глазами инженера). Книга первая. – Тюмень: Издательская фирма 
«Слово», 2000. 
6. Охотина-Линд Н., П.У. Мёллер; отв. ред. В. Хинтцше. Вторая Камчатская экспедиция: Документы 1730 - 1733. Морские 
отряды. Ч.1 /Архив Российской Академии наук (Санкт-Петербург), Фонд Франке (Галле, ФРГ) - М.: «Памятники исторической 
мысли». - 2001. // Дорожный журнал Шпанберга на пути из Санкт-Петербурга до Тобольска - окончен около 3 апреля 1733 г.
7. Tatiana S. Fedorova, Peter Ulf Moller, Victor G. Sedov, Carol L. Urness «The Journal of Midshipman Chaplin. A Record of Bering’s 
First Kamchatka Expedition» Aarhus University Press, 2010. 
8. Тункина И.В., Савинов Д.Г. Даниэль Готлиб Мессершмидт: У истоков
сибирской археологии. СПб: ООО «ЭлекСис», 2017.

Rachel Korolof, PhD 
Early Career Fellow, Lichtenberg-Kolleg, 

University of Göttingen, Germany

 

Solikamsk, located in the Ural mountains and long important to overland Russian trade networks, 
suddenly in the eighteenth century began to lourish as a site of scientiic practice. As German 
and Russian traveling naturalists noted, it was an oasis with a sizeable library, a full garden, 
an impressive pharmacy and other impressive resources provided by the nobleman Grigorii 
Akinievich Demidov. This presentation focuses  on the Demidov estate in Solikamsk as a site 
of numerous scientiic practices, including botany, metallurgy, translation and book production. 
Using both published and archival primary sources this paper will sketch the outlines of both a 
local system of collection and investigation and a larger network of scientiic correspondence, 
all of which were generously supported by Grigorii Akinievich and his sons throughout the 
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eighteenth century. In doing so, this presentation will advocate for the closer examination of noble 
estates, private homes and seemingly peripheral towns as a rich sources for the early history of 
science of Russia.

Joachim Ruf (Mühltal)

Solikamsk und der 18. August 1746 in Demidovs Haus in Krasnoe Selo

Es wird über die 1430 gegründete Salzstadt Solikamsk berichtet, deren Industrie- und Freilandmuseum kürzlich 
für die Aufnahme in die Welterbeliste der UNESCO vorgeschlagen wurde. Die Stadt war im 18. Jahrhundert ein 
wichtiger Haltepunkt der Akademischen Expeditionen auf dem Weg nach Osten.
Georg Wilhelm Steller erreichte 1746 auf seiner Rückreise Solikamsk. Er fand im Hause des kunst- und 
wissenschaftsinteressierten Grigorij A. Demidov freundliche Aufnahme. Dieser hatte schon 1731 einen 
Botanischen Garten in Solikamsk gegründet. Demidov sammelte selbst Planzen aus aller Welt und züchtete 
sie weiter. Er stand mit vielen berühmten Botanikern seiner Zeit in professionellem Austausch. Georg Wilhelm 
Steller konnte hier unbeschwert zwei Monate gemeinsam mit ihm wissenschaftlich botanisch arbeiten. 
Die daraufolgenden tragischen Ereignisse bis zu Stellers Tod werden ausführlich beleuchtet.

Salt production in Ural Region: 
Academician Johann von Herman’s Research at 

the End of the 18th Century

Benedict Franz Johann von Herrmann (1755-1815) was invited 1782 to the St. Petersburg Academy of the Sciences 
and soon (1784) was sent to the Ural as director of the Pyshminsky factory. He fruitfully carried out statistical 
studies on the state of the industry of the Russian Empire, that he initiated in St. Petersburg. The main object of his 
research were metallurgical factories of Siberia and the Ural, but many documents among the personal papers of 
J. von Hermann in the St. Petersburg Branch of the Archive of the RAS is devoted to the issue of salt production 
in the Russian Empire in general and in the Perm region – in particular.
J. von Hermann addressed the problems of salt production probably on the eve of the departure to the Ural. 1783 
he collected both data on the Imperial decrees about this question and statistical data.
Coming to the Urals, J. von Hermann received information on the organization of the salt production according 
with the questionnaire, that he drawn up on 4 of March 1784. He presented his systematic data in the book 
“Beschreibung der Permischen Salzwercke, mit Vorschlägen zu ihrer Verbesserung”, which he dedicated to 
Catherine R. Dashkova and presented to the Academy of the Sciences on 11 of February 1788. The book was 
published 1789 in St. Petersburg in Russian translation.
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Ярков Александр, Тюмень, Россия
Соликамск как импульс научного освоения Азиатской части России

Доходившая до Соликамска Арская дорога прекратила существование с открытием Сибирского тракта. 
Но с начала ХVII в. здесь проходили военные экспедиции, осуществлялись торгово-экономические и 
коммуникативные связи. Коснулось это и исследователей Сибири, в т. ч. уроженцев германских земель. 
В силу своего «пограничного положения» в Соликамске (до 1727 г. – в составе Тобольской губернии) 
собираются различные документы. Они, например, дали стольнику Д.А. Траурнихту информацию и по 
островам бассейна Ледовитого океана, Камчатке, Курильских островах. Здесь имелась интеллектуалы из 
россиян и иностранцев. В 1720–1730-х гг. выделялись познаниями: лекарь И.Г. Репкен, горные инженеры 
И.Ф. Блюер, И.М. Михаэлис и др. Они поддерживали связь с оказавшимися здесь «каролинами». 
Культурная «почва» помогла родиться новым «росткам». Здесь появился первый на Урале Ботанический 
сад, основанный в 1731 г. Это стал местом не только отдыха семьи Демидовых, но и базой для научной 
работы, в т. ч. Г.В. Стеллера. 

И.В. Тункина, Cанкт-Петербургский филиал Архива РАН
Аптекарская канцелярия - колыбель Архива Российской 

академии наук

В 1703 г. был основан Санкт-Петербург, ставший новой столицей России. Медицинским делом в стране 
тогда ведал Аптекарский приказ, который «играл роль, подобную… Академии наук,… ведал... астрологами, 
алхимистами, часовых дел мастерами, … хранил… редкие для того времени книги». В 1707 г. в Санкт-
Петербурге была основана Аптекарская канцелярия, действовавшая параллельно с Аптекарским приказом. 
В 1716 г. Петр I утвердил должность архиатра для первого царского лейб-медика, которым c 1713 г. 
являлся Р.К. Арескин (Эрскин), заведующий императорскими Кунсткамерой и Библиотекой. Архиатру 
была подчинена Аптекарская канцелярия, в 1721 г. реорганизованная в Медицинскую канцелярию. «Его 
императорского величества архиатер, лейб-медикус и президент Медицинской канцелярии и факультета» 
занимался приглашением иностранных ученых в проектируемую царем Петербургскую АН и руководил 
экспедиционным изучением территории России с целью поиска минеральных вод и лекарственных 
растений. Многие документы Аптекарского приказа/Медицинской канцелярии хранятся в СПбФ АРАН. 
Медицинское ведомство с полным правом можно назвать предшественником академического архива, в 
недрах которого стал формироваться комплекс его первоначальных документов. 
Исследование проведено при финансовой поддержке Отдела гуманитарных наук Российского фонда 
фундаментальных исследований, проект 16-01-00231/16. 

Prof. Dr. phil. habil. Volodymyr O. Abashnik (Charkiw, Ukraine)
Die botanischen Gärten in der Ukraine im 18. Jahrhundert 

Im Beitrag wird eine Übersicht der Entwicklung des Gartenwesens in der Ukraine im 18. Jahrhundert in drei Teilen 
vorgestellt. Dabei stehen im Mittelpunkt die botanischen Gärten in der zentralen, südlichen und der östlichen 
Teilen der heutigen Ukraine sowie auch die entsprechenden botanischen Forschungen, darunter der deutschen 
Botaniker in der Ukraine um jene Zeit. 
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Im ersten Teil wird auf die allgemeine Charakteristik des Gartenwesens in den ukrainischen Gebieten im 18. 
Jahrhundert eingegangen. Die ersten botanischen Gärten entstanden in der Westukraine, darunter in Kremenez 
(gegründet 1754 als Apothekengarten des Jesuitenkollegs) und in Lwiw (gegründet 1772 bei der Jesuitenakademie). 
In der Zentralukraine ist vor allem der botanische Garten und das Arboretum in Soiivka bei Uman bekannt, 
der 1796 von dem polnischen Grafen Stanisław Potocki (1753–1805) gegründet und nach dessen Frau Sophia 
genannt wurde.
Der zweite Teil ist der Entstehungsgeschichte des botanischen Gartens in der Stadt Krasnokutsk bei Charkiw 
gewidmet, die als Kosakensiedlung (1654) entstand. 1768 hat die Kaiserin Katharina II. ein Gut bei Krasnokutsk 
dem Oberst Nazar Karazin geschenkt, der die Grundsteine zum künftigen botanischen Garten gelegt hat. 1793 
hat dessen jüngerer Sohn Ivan Karazin (1780–1836) den botanischen Garten reorganisiert, der als „Perle der 
ukrainischen Gartenkunst des 18. Jahrhunderts“ gilt. Dazu haben auch deutsche Naturforscher und Professoren 
beigetragen, die von seinem Bruder von Vasyl Karazin (1773–1842) an die neu gegründete Universität Charkiw 
(1804) berufen wurden. Um 1800 hat auch Professor von Bieberstein den Gartenumbau in Krasnokutsk 
wissenschaftlich unterstützt.
Im dritten Teil werden die Verdienste von Friedrich August Freiherr Marschall von Bieberstein (1768–1826) 
um die botanischen Gärten im Region Charkow sowie um die Botanik berücksichtigt. Er stammte aus dem 
alten meißnischen Adelsgeschlecht und war Absolvent der Hohen Karlsschule in Stuttgart, wo er sich zusammen 
mit seinem Freund und dem künftigen Naturforscher Georges Cuvier mit der Botanik beschäftigte. Seit 1792 
war von Bieberstein in den russischen Diensten, erforschte zuerst die Flora auf der Krim und im Kaukasus, 
und war um 1800 Direktor des Seidenbaus mit Sitz in der Stadt Merefa bei Charkiw. Sein Hauptwerk war die 
dreibändige „Flora taurico-caucasica“ (1808/1819), wo er auch die Arbeiten anderer Botaniker berücksichtigte, 
wie des Sibirien- und Alaska-Forschers Georg Wilhelm Steller (1709–1746). So wies von Bieberstein bei der 
Beschreibung der Glockenblumen (lat. Campanula) hin: „Steller plant. ins. Beringii manuscr. N. 38“ (Flora 
taurico-caucasica. Charkovie, 1819, T. III, S. 148).

Neben der russische Grenze — Botanischer Garten 
der Königsberger Universität Albertina
*Mikhail Andreev, **Dmitriy Petrenko

*Komarov Botanical Institut of the Russian Acad. 
of Sciences, St. Petersburg

**Immanuel Kant Baltic Federal University, Kaliningrad

Botanischer Garten der Königsberger Universität war einer der schönsten botanischen Gärten Deutschlands, 
und außerdem mehr als ein Jahrhundert — ein wichtiges Wissenschaftszentrum in der Systematik, Anatomie, 
Physiologie, Selektion, Introduktion und Geographie der Planzen. Der Garten wurde im Jahre 1809 aus der 
Initiative des bekannten Königsberger Gelehrte, Professor Karl Gottfried Hagen begründet.
Das Grundstück am Butterberg in westlichen Teil des Königsbergs wurde in 1796 vom Kriegsrat J. G. Schefner 
mit Haus und großem Garten erworben und der Garten liebevoll geplegt. In 1809 übergab Schefner diesen 
Besitz gegen eine Leibrente dem König Friedrich Wilhelm III, für den zu gründenden Botanischen Garten. 
Auf Vorschlag C. G. Hagens wurde Friedrich A. Schweigger von Wilhelm von Humboldt zum ersten Direktor 
berufen. In 1826—1858 war Goethes Freund, Prof. Ernst Meyer (1791—1858), der Direktor. Er trat für Goethes 
Metamorphosenlehre der Planzen ein. 
Später haben die folgende Direktoren — Robert Caspary (1818—1887), Christian Luerssen (1843—1916), Carl 
Mez und Kurt Mothes viel für die Entwicklung des Gartens viel gemacht. Der berühmte Karl Ernst von Bher 
(1792—1876) – „Vater der Embryologie“ hat auch zwei Jahre als Direktor des Gartens tätig.
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Vor dem Krieg zählte die Kollektion neben 7000 Planzenarten, die auf mehr als 4 Hektar gewachst haben. 
Während des Krieges wurde der Garten stark beschädigt und hat bis 1951 unbeaufsichtigt geblieben. Heute 
gehört er zu dem Kaliningrader ökologisch-biologischen Gebietscentrum für die Schüler und seine Kollektion 
zählte nicht mehr als 5% vom frühere.

 

БОТАНИЧЕСКИЙ САД ПРОКОПИЯ ДЕМИДОВА В МОСКВЕ
PROKOPHIJ DEMIDOV`S BOTAICAL GARDEN IN MOSKOW
А.К. Сытин (Ботанический институт им. В.Л.  Комарова РАН,

Санкт-Петербург)
    Весной 1781 г. П.С. Паллас был командирован Академией Наук  для описания рудных месторождений 
и горных заводов Урала. Он выехал из Петербурга вместе с 9-летним графом Павлом Строгановым и 
его воспитателем Жильбером Роммом, имея  намерения осмотреть  пермские и екатеринбургские заводы 
графа А.С. Строганова. В Москве внезапная болезнь нарушила планы Палласа. Его принял в свой дом 
Прокопий Акинфиевич Демидов – богатейший предприниматель, благотворитель  и страстный любитель 
ботаники.  В знак благодарности Паллас составил описание его частного  ботанического сада на 
Воробьевых горах.  Ботанический сад был заложен П.А. Демидовым около 1756 г. на высоком берегу реки 
Москвы, где 700 человек в течение двух лет создали подобие ступенчатого амфитеатра. Паллас составил 
каталог растений, содержащий 2224 вида, расположенных по системе Линнея.  Наряду с декоративными, 
в саду Демидова  выращивались растения природной флоры. Подтверждением весьма нетривиального 
состава  дикорастущих видов является наличие 25 представителей рода Astragalus, и, что особенно 
интересно – однолетние астрагалы: Astragalus contortuplicatus, A. sesameus  и A. stella – растения трудно 
выращиваемые в культуре. Паллас отметил в списке названия видов, действительно обнародованные 
им самим: Allium caspium, Astragalus melilotoides,  Delphinium atropurpureum и ряд других, в том числе 
еще не обнародованное  название Leontice altaica.   Оперативность, с которой фактически  неизвестные 
науке виды попадали в живую коллекцию П. Демидова,   свидетельствует о квалификации просвещенного 
дилетанта, а также о  том,  что Паллас и Демидов  обменивались  семенами растений задолго до создания 
каталога. В то время особую ценность каталогам ботанических садов (образцом служил «Hortus 
Clifortianus» Карла Линнея) составляли описания новых видов.  Прекраснейшее сибирское растение, 
собранное в высокогорьях Алтайских гор описано здесь как Doronicum altaicum Pall.   и изображено 
на цветной вклейке палласовского каталога.   В отличие от нее Demidovia tetragonoides Pall. [Tetragonia 
expansa Willd.], названная  в честь мецената,  не является валидным таксоном.  Подаренный Демидовым 
Палласу гербарий -150 растений, снабженный  был обнаружен М.Н. Караваевым в гербарии М. Гольдбаха 
и хранится в гербарии Московского университета (MW).  
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I.3. Projektvorstellungen

Gedichtanthologie zu Georg Wilhelm Steller

Joachim Ruf (Mühltal) 

Gedichte über Georg Steller und die Tiere, die seinen Namen tragen
 
Auf der Website der Steller- Gesellschaft sind zwei Gedichtbände von W.G. Sebald und Andreij Bronnikov und 
ein Gedicht von James Krüss aufgeführt:

Inzwischen habe ich weitere Gedichte über Georg Steller und vorallem über die Steller‘sche Seekuh und Steller‘s 
Jay zusammengetragen, in denen Steller erwähnt wird. 

Ich möchte kurz auf W.G. Sebald und Andreij Bronnikov eingehen:

Winfried Georg Sebald ist heute der meistdiskutierte deutschsprachige Autor.
„ Nach der Natur „ erschien zunächst 1988 bei Franz Greno in Nördlingen und seit 01.01.1995 als
Taschenbuch im Fischer Verlag.
In seinem „ Elementargedicht „ stellt Sebald Grünewald, Georg Steller und sich selbst gegenüber.
Sein Thema ist die Unvereinbarkeit von Natur und Gesellschaft, die unweigerlich eine lautlose
Katastrophe heraufbeschwört: die Naturzerstörung, welche längst im Gange ist.
Sebald hat mit seinem Elementargedicht ein hochpoetisches Sprachkunstwerk geschafen.
 
Die „ Species Evanescens -Исчезающий Вид - Schwindende Arten - „ von Andrej V. Bronnikov ist ein 2008-
2009 geschriebener Gedichtband, inspiriert von den dramatischen Ereignissen des Lebens des Natur- und 
Sibirienforschers Georg Steller.
Die faszinierende Geschichte von Stellers Leben gibt dem Autor die Möglichkeit, über das Wesen von Wissen, 
Kunst, Religion und menschlicher Existenz zu sprechen.
 
Dr. Bronnikov lebt in Arnhem- Niederlande. Dort gründete er das Unternehmen Bronnikov Algorithmus, das 
Softwareentwicklung, Beratung und Auftragsforschung in den Bereichen medizinische, biomedizinische, 
industrielle und wissenschaftliche Bildgebung bietet.
Dr. Andrei V. Bronnikov ist ein international anerkannter Experte für 3D-Bildgebung und für tomographische 
Bildrekonstruktion. Bronnikov Algorithms bietet eine breite Palette an leistungsstarken Softwareanwendungen 
für die Bildverarbeitung und tomographische Bildrekonstruktion auf dem Markt kommerzieller Systeme für die 
medizinische und industrielle Bildgebung. Softwareprodukte von Bronnikov-Algorithmen basieren auf originalen 
mathematischen Algorithmen und einzigartigem Know-how. Das Unternehmen arbeitet wissenschaftlich mit 
einer Reihe von europäischen Forschungszentren wie Synchrotronstrahlungseinrichtungen zusammen.
 
Kürzlich hat er mir geschrieben, dass er seine Gedichte ins Deutsche übersetzen lassen möchte und
ich konnte ihm eine bewährte Übersetzerin aus dem Russischen, Frau Christine Hengevoß, vermitteln.
 
„ Gmelin on Steller „ ist ein Gedicht von Jennifer Dorn aus „ Eastward ho! „- wie so viele in englischer 
Sprache.

  
Die Steller‘sche Seekuh
 
Steller war der einzige Naturforscher, der jemals eine lebendige Seekuh gesehen hatte, bevor sie
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1768, nach nur 27 Jahren der Entdeckung, ausgerottet wurde.
Steller erkannte, dass die Seekuh mit den Manatis aus dem Atlantik verwandt war, die von Georg Marcgraf, 
einem aus Liebstadt bei Pirna stammenden Naturforscher, der in Historia Naturalis Brasiliae mit Willem Piso 
die Manatis erstmalig 1648 beschrieb. Aber auch der Weltumsegler und Entdecker William Dampier beschrieb 
1697 die Manatis.
Die Steller‘sche Seekuh war die einzige Vegetarierin unter diesen Säugetieren und Steller beschrieb
vier Arten von Seetang, die sie aß.
 
Hervorheben möchte ich den in diesem Jahr 2018 in Berlin erschienenen Gedichtband „ Dodos auf der Flucht 
„ - Requiem für ein verlorenes Bestiarium - von Mikael Vogel.
Mit den Mitteln der Lyrik zeigt er im Gespräch mit Martina Weber die Zerstörung unserer Welt, nicht abstrakt, 
sondern ganz konkret auf.
Seine Texte sind Protokolle des für immer Verlorenen.
Er zitiert den Naturforscher Georg Steller und seine exakte zoologische Schilderung der bald darauf
ausgerotteten Seekuh. Es ist ein empathieloser Text, der dem Beobachtetem mit geradezu vernichtendem 
Blick gegenübertritt. Er erlaubt uns keine Einfühlung in die Natur, sondern schärft das Bewusstsein für ihre 
stattgehabte Zerstörung.

 
Das Gedicht von Eleni Sikelianos „ Steller‘s Sea Cow „ hat mich besonders fasziniert und zwar besonders die 
erste Zeile:
 
„ By night the gomuls took to the skies to hunt... „
 
Bislang wusste ich nicht was gomuls - gomuli bedeutet. Ich musste googeln:
 
Noch heute glauben manche Kamtschadalen, dass die Vulkane von Gomuls bewohnt werden, das sind 
gottähnliche Geister in der Sage, die in der Nacht Wale jagen und sie über der lammenden Lava rösten.
 
Georg Steller erwähnt die Gomuli (Kamuli) in seiner Beschreibung von dem Lande Kamtschatka.
 
In dem neuen Gedichtband „ Make yourself happy „ hat Sikelianos die gomuls durch „ lava- spirits „ ersetzt.
Damit ist die Faszination des Wortes „ gomuls „ in der ersten Zeile verlorengegangen.
 
Sie hat mir versprochen, in einer Neuaulage das faszinierende Wort „ gomuli „ wieder aufzunehmen.
 
Ihre erste Zeile schlage ich für den Titel der Gedichtsammlung zu Georg Steller vor:
 
                                                   Bei Nacht logen
                                                       die Gomuli
                                                       in die Lüfte
 
                                             Gedichte - Poems - Стихи
                                                      für - for - для
                                                 Georg Wilhelm Steller
                                      Internationale Steller - Gesellschaft
                                                        Halle / Saale
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Heinrich Detering hat das Gedicht „ Requiem für eine Seekuh „ geschrieben: Elisabeth hat mich darauf 
aufmerksam gemacht.
Margritt Engel machte mich mit Gedichten über Steller‘s Sea Cow und Steller‘s Jay von Robert Haas und Tom 
Sexton bekannt.
 
Ich habe nun über 12 anspruchsvolle Gedichte über die Steller‘sche Seekuh ausindig gemacht.
Vielleicht inden sich noch mehr?
 
Das Lied von der Hochseekuh stammt von Joachim Ringelnatz und Heinz Erhardt hat in seinem Band „ Noch 
‚n Gedicht „
die Seekuh auf seine humorvolle Weise beschrieben.
 
Das Gedicht „ Die Schildkröte Pia Maria „ von James Krüss passt meines Erachtens nicht in die anspruchsvolle 
Sammlung und ich empfehle dem Webmaster, das Gedicht durch ein anderes zu ersetzen.

Seite 3
 
Gedichte über Georg Steller und die Tiere, die seinen Namen tragen
 
 
Steller‘s Jay, vormals bis 1778 Blue Jay oder der Schwarzkopf Eichelhäher
 
Mit Hilfe westlicher Winde erreichte Steller am 30. Juli 1741 die bis 1822
nach dem St. Eliastag benannte St. Elias Insel, der heutigen Kayak Insel vor der Küste von Alaska.
 
Die Raben und Elstern, die Steller sah, waren denen in Eurasien ähnlich, aber andere Vögel waren
ihm nicht bekannt.
Der Kosakenjäger Toma Lepekhin, der mit Steller an Bord des zweiten Bootes an Land ging,
sammelte einen Eichelhäher, der einem ähnelt, den Steller in Mark Catesby‘s Buch „ Flora und Fauna 
Nordamerikas „ bereits gesehen hatte.
 
Dieser Eichelhäher wies Steller darauf hin, dass sie Amerika erreicht hatten.
 
Dieser Diademhäher - Steller‘s Jay ist seit 1987 der oizielle Wappenvogel der kanadischen Provinz British 
Columbia. Seinen wissenschaftlichen Namen Cyanocitta Stelleri erhielt er im Jahre 1778 von dem „ Göttinger „ 
Naturwissenschaftler Professor Johann Friedrich Gmelin (1748-1804).
 
Die wissenschaftliche Erstbeschreibung des Diademhähers stammt von dem  „ Göttinger „ Johann Friedrich 
Gmelin aus dem Jahr 1788, also nicht von Georg Steller, und beruht auf einem Exemplar, das Georg Steller 
sammelte.
 
Es gibt etwa 17 Unterarten von Cyanocitta stelleri, die sich mehr oder weniger gut von einander abgrenzen 
lassen. Mit Ausnahme der Population in El Salvador gilt die Art nirgendwo als bedroht.
 
Der Name Cyanocitta besteht aus griechisch zyanos = blau und dem Pali-Sanskritwort sutta/sitta=
Gruppe, Klasse. In manchen Quellen wird auch kitta= Jay genannt.
 
Der Steller‘s Jay ist der dunkelste Jay in Nordamerika und der einzige Haubentaucher im westlichen 
Nordamerika, der Bergregionen von Mexiko  und Mittelamerika. Er bevorzugt gemischte Kiefer- und 
Eichenwälder oder reine Nadelwälder.
Er gehört zur Familie Corvidae.
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Das Frontispiz von Leonard Stejnegers Steller- Biograie bezieht sich übrigens auf eine Zeichnung des 
englischen Naturhistorikers von Mark Catesby (1683-1749) eines Blue Jays aus seinem Buch „ Flora und Fauna 
Nordamerikas „ mit 220 Radierungen von u.a. Blue Jay, dem später genannten Steller‘s Jay in der gleichen 
Pose.
 
Gedichte über Steller‘s Jay
 
„ Ode to a Steller‘s Jay „ heisst ein Gedicht von Jeremy Schwartz.
 
Bekannt in Amerika ist das Gedicht „ Steller‘s Jay „ aus „ Roget‘s Illusion „ von Linda Bierds.
 
Über 7 Gedichte über Steller‘s Jay habe ich gefunden, u.a. von Tom Sexton, Robert Hass und Wallace
Kaufman.
 
Von Mikael Vogel stammen zwei weitere Gedichte von Steller entdeckte Tierarten: „ Der Brillenkormoran „ 
und „ Komödie vom Meerotter „. Tom Clark hat ebenfalls ein Gedicht „ Sea-
otter „ in seinem Band „ Empire of Skin „, 1997, geschrieben. Clark starb 2018 in Berkeley- Californien.

 
 

Gedichte über Vitus Bering, Komandor und Kamtschatka
 
In dieser Gedichtsammlung dürfen die Gedichte über Vitus Bering, die Komandor- Inseln und Kamchatka nicht 
fehlen.
 
Michail Wassil‘jewitsch Lomonossov hat eine „ Ode auf den russischen Kolumbus „ 1752 verfasst.
 
Konrad Bayer hat in „ Der Kopf des Vitus Bering „ mehrmals Georg Steller erwähnt. Die vielen befremdenden 
Wortspiele und gedanklichen Purzelbäume haben mich zunächst amüsiert; dann war mir der Text doch zu 
skurril. Ullrich Wannhof hat einige Gedichte originell illustriert.
 
W.G. Sebald hat in seinem XV. Kapitel aus „ Nach der Natur „  „ Vitus Bering „ beschrieben.
 
„ Legacy (Vermächtnis) for Vitus Bering „ von Elizabeth Bradield aus „ Approaching Ice „ und
„ Poem for Vitus Bering „ von Mary Lilly Kienholz sind von besonderer Einfühlsamkeit.
 
Andrea Gibellini, geboren 1965 in Sassuolo und lebt in Bologna, hat 1993 ein kleines bibliophiles Bändchen „ 
Le ossa di Bering „ ( „Die Knochen von Bering „) herausgegeben.
 
Zum Thema Sirenen hat Hans Christian Andersen „ Die kleine Meerjungfrau „ geschrieben und
Radyard Kipling eine Erzählung „ Die weisse Robbe „, die sich auf der Insel St. Paul in der Beringsee
abspielt: darin begegnete Kotick auch einer Seekuh...
 
Von dem Nobelpreisträger für Chemie 1981 (zusammen mit dem Japaner Kenichi Fukui) und Dichter Roald 
Hofmann erhielt ich zwei Gedichte:
„ Bering Bridge „ und „ Kamchatka „, zwei sehr interessante Gedichte.
 
Aleksandr Kerdan sandte mir seine Gedichte auf Russisch: „ Komandor „ (2010), „ Utro b Tobol‘skje „ (2010) 
und „ Na Al‘jaske „ (2012).
 
Aus diesen Gedichten liesse sich eine ansprechende Anthologie mit Illustrationen gestalten.
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 Die Abdruckgenehmigung (Copyright) der Gedichte muss von den Autoren bzw. deren Verleger
eingeholt werden.
Einige Autoren fühlen sich geehrt, in diese geplante Anthologie aufgenommen zu werden.
 
Mit Druckkostenzuschüssen durch öfentliche Stiftungen ist nicht zu rechnen: alle öfentlichen Stiftungen, die 
ich angeschrieben habe, haben abgesagt: auch die Francke‘schen Stiftungen haben abgesagt, da ein solches 
Vorhaben nicht den Stiftungsbestimmungen entspricht.
 
Da „ Nach der Natur „ von W. G. Sebald im Fischer- Verlag in Frankfurt erschienen ist, könnte sich das 
Lektorat des Fischer- Verlages durchaus vorstellen, das Steller - Gedicht von Sebald mit weiteren Gedichten, 
in denen Steller erwähnt wird, zu ergänzen und die Gedichtsammlung als eigenständiges Taschenbuch mit 
wissenschaftlich fundiertem Vor- und Nachwort herauszugeben.
 
Vielleicht ist die Stadt Windsheim bereit, einen Zuschuss oder eine Aulagenabsatzgarantie zu
gewähren. Diesbezüglich habe ich bereits mit dem 2. Bürgermeister der Stadt Bad Windsheim, Herrn Reiner 
Volkert, Kontakt aufgenommen.
 
Vielleicht wären auch die Stadt Tyumen und die Alaska University Press in Anchorage an einer Aulage in 
russisch bzw. englisch interessiert.
 
Auch könnte die Steller- Gesellschaft einen entsprechend gestalteten Gedichtband als PoD, Print on Demand, 
herausgeben.

Sibirische Völkerkunde in Bildern: 

Ethnographische Zeichnungen der in Rußland lebenden Völker 

aus dem 18. Jahrhundert

Han Vermeulen und Wieland Hintzsche

1. Einleitung (Han Vermeulen)

Im Januar dieses Jahres bekam ich eine Einladung von Nathaniel Knight, einen amerikanischen Historiker an der 
Seton Hall University, New Jersey, der viel über die Ethnographie im Russland des 19. Jahrhunderts geforscht 
hat, um an einem Projekt über mehr als 200 ethnographischen Zeichnungen teilzunehmen, die seit etwa 1746 in 
Schweden aufbewahrt werden. Diese Bilder, die sich jetzt im Nationalmuseum in Stockholm beinden, gehörten 
zu einer größeren Sammlung von Architekturbildern, die von Friedrich Wilhelm Bergholz (1699-1765) gesammelt 
wurden. Bergholz war Lehrer von Karl Peter Ulrich (den späteren Peter III.), bis er 1746 aus dem Russischen 
Dienst entlassen wurde.

“Bergholz (geb. in Holstein) war Oberkammerherr und Sohn eines holsteinischen Generals in russischen Diensten. 
Er verbrachte seine Kindheit und Jugend in Russland, ging 1717 nach Deutschland und trat in Dienst des Herzogs 
von Holstein Karl Friedrich. In dessen Begleitung kam er im Juni 1721 nach St. Petersburg und hielt sich dort bis 
1728 auf. Zum zweiten Mal besuchte er Rußland zwischen 1742 und 1746. Während des 1. Aufenthaltes führte er 
ein Tagebuch über das Leben am Hof mit fast täglichen Eintragungen” (Slavistik_Uni_Potsdam).
Dieses Tagebuch (für die Jahre 1721-1725) wurde von Anton Friedrich Büsching publiziert als “Tagebuch des 
Kammerjunkers F. W. Bergholz” im Magazin für die neue Historie und Geographie Bd. 19-22, 1785-1788. Auf 
Russisch erschien es in Moskau 1902-1903.
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Nathaniel Knight kooperiert mit seinem Kollegen, Edward Kasinec, der von 1984 bis 2009 Kurator der Slawischen 
und Osteuropäischen Abteilung der New York Public Library war und auf die Sammlung in Stockholm aufmerksam 
wurde. Zusammen mit Janis A. Kreslins sr. schrieb Kasinec einen Artikel, den er in zwei Fassungen publizierte: 
eine kürzere ohne Abbildungen in Ab Imperio (2008), eine längere mit Abbildungen in Sibirica (2010). Kasinec & 
Kreslins meinen, dass die Zeichnungen, obwohl sie von Hallstrøm (1963) zu den Russian Architectural Drawings 
in the Nationalmuseum gerechnet, und besonders der Sammlung von Bergholz zugeordnet wurden, auch auf die 
Tessin Sammlung von Architekturbildern zurückgehen könnten und vielleicht von der Zarin Elizaveta Petrovna 
oder Katharina II. an ihren Holstein-Gottorpischen Verwandten in Schweden geschenkt worden waren. Die 
Tessins waren eine Familie von Architekten, die damals in drei Generationen in Russland aktiv waren.

Knight bemerkte in seiner e-mail: alle Zeichnungen sind Porträts von Repräsentanten ethnischer Gruppen in 

Rußland, komplett mit Trachten, Werkzeugen und Ausstattung. Zu den dargestellten Gruppen gehören: “Letten, 
Esten, Finnen, Russen, Georgier, Tscheremissen (Mari), Tschuwaschen, Kazaner Tataren, Sibirische Tataren, 
Ostjaken (Mansi), Samojeden (Nenets), Burjaten, Tungusen (Ewenken und Ewenen), Mongolen, Kalmücken, 
Armenier und Perser. Es gibt auch Ölgemälde (auf Papier) von Ukrainern. Alle anderen Zeichnungen wurden mit 
Wasserfarben gemalt.” Leider sind die Zeichnungen nicht gekennzeichnet, außer vielleicht durch einen kleinen 
Stempel (des Museums?). Peter Pfab publizierte in Hallstrøm (1963) anhand der Unterschriften der Zeichnungen 
eine Inventarliste, welche jedoch weder Informationen über die Provenienz der Zeichnungen noch über die 
Identität des Malers oder der Maler enthält.

Er fragte uns, ob wir in Halle von diesen Zeichnungen gehört hätten und vielleicht ofene Fragen beantworten 
könnten? Nach Rücksprache mit Wieland Hintzsche schrieb ich ihm: die Sammlung sei sehr interessant und sie sei 
uns bislang völlig unbekannt. Sie könnte uns vielleicht erklären, wo die Zeichnungen der 2. Kamtschatkaexpedition 
geblieben sind.

In der Tat kamen wir nach Sichtung der 207 Bilder (in niedriger Aulösung) zu dem Schluß, dass vermutlich die 
Nummern 3.505-3.548 auf sibirische Völker Bezug nehmen und dass die Reihenfolge dieser Bilder ungefähr 
der Reiseroute der 2. Kamtschatkaexpedition entspricht (1733-1743, die letzten Reisenden kehrten erst 1747 
zurück). Wir wissen, daß während dieser Expedition regelmäßig Zeichnungen von den Malern Johann Christian 
Berckhan, Johann Wilhelm Lürsenius und Johann Cornelius Decker produziert worden sind. Wo sind jedoch 
die Zeichnungen geblieben? Weder Wieland Hintzsche noch andere Kollegen haben jeh ethnographische Bilder 
aus Sibirien der ersten Hälfte des 18. Jahrhunderts gesehen. Solche sind erst von den späteren Akademischen 
Expeditionen (1768-1774) bekannt und wurden von Georgi in seiner Beschreibung aller Nationen des 
Russischen Reichs (1776-1780) publiziert. Waren die Zeichnungen, die von Müller, Gmelin, Steller und anderen 
Teilnehmern der 2. Kamtschatkaexpedition an die Akademie in Petersburg geschickt wurden, alle bei dem Brand 
in der Kunstkammer vom Dezember 1747 verloren gegangen? Und waren auch Bilder dabei, die wir heute als 
ethnographische Zeichnungen bezeichnen? 

2. Die Zeichnungen der 2. Kamtschatkaexpedition (Wieland Hintzsche)

Während der 2. Kamtschatkaexpedition von 1733 bis 1743 sind in Sibirien zur Veranschaulichung und Erläuterung 
der gewonnenen Ergebnisse zahlreiche Zeichnungen angefertigt worden, insbesondere durch die von der Akademie 
der Wissenschaften entsandte Gruppe unter Leitung von Gerhard Friedrich Müller und Johann Georg Gmelin. 
Zu diesem Zweck wurden von Anfang an die beiden Maler Johann Christian Berckhan und Johann Wilhelm 
Lürsenius zur Expedition beordert, denen Ende 1737 noch Johann Cornelius Decker folgte. Für die Anfertigung 
von Landkarten und (Stadt-)Plänen waren den Akademikern wie auch der Marinegruppe der Expedition einige 
Geodäten zugeordnet. Die Maler erhielten 1733 vor der Expedition von Georg Gsell, einem aus der Schweiz 
stammenden Maler der Akademie, eine Instruktion (Dokument 192, S. 523-530 in: Hintzsche 2004), in der viele 
Einzelheiten zur Anfertigung ihrer Zeichnungen vorgegeben wurden.
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Eine Reihe von Zeichnungen wurden in verschiedenen Publikationen veröfentlicht, unter anderem im Katalog der 
Steller-Ausstellung Die Große Nordische Expedition (Hintzsche/Nickol 1996), in der Kartenmappe (mit 19 farbigen 
Reproduktionen und einem Erläuterungsheft auf Deutsch und Englisch) Monumenta Sibiriae (Hintzsche/Nickol 
1996a), in Band I der russischen Ausgabe der „Geschichte Sibiriens“ von Gerhard Friedrich Müller (Müller 1999) 
oder in verschiedenen älteren Zeitschriften der Akademie. Jedoch liegen kaum zusammenfassende Darstellungen 
der Tätigkeit der Maler der Expedition vor. In zahlreichen Dokumenten der Akademie der Wissenschaften, aus 
der Zeit der Expedition oder kurz danach, inden sich jedoch Angaben darüber, welche Zeichnungen von wem 
angefertigt wurden und wann und ob diese nach Sankt Petersburg gelangten.
Ein aufschlussreiches Dokument in deutscher Sprache und mehrere Kopien in russischer Sprache, das nach der 
Rückkehr von Gmelin und Müller nach Sankt Petersburg im Jahr 1743 entstand, listet auf, welche Zeichnungen 
von den beiden während der Expedition aus sieben verschiedenen Städten und in unterschiedlichen Jahren, außer 
in den Jahren 1736, 1741 und 1742, zur Akademie geschickt wurden. Weiterhin ist angegeben, daß sich bei Gmelin 
und Müller nach ihrer Rückkehr noch eine „nicht unbeträchtliche“ Anzahl an Zeichnungen befunden haben. Die 
Gesamtzahl der geschickten Zeichnungen betrug 330, wobei auf vielen davon mehrere Objekte dargestellt sind. 
Im einzelnen setzt sich diese Gesamtzahl zusammen aus 22 mit geographischen Ansichten, 11 mit archäologischen 
und ethnographischen Objekten, 2 mit Fossilien, 8 zur Ethnographie (d. h. Personen in ihren Trachten), 46 mit 
Tieren, 234 mit Planzen und 7 mit Landkarten und (Stadt-)Plänen. Weitere Informationen zu den Zeichnungen 
kann man in den gleichzeitig geschickten ausführlichen Rapporten der Professoren an den Senat bzw. an die 
Akademie sowie in den ebenfalls mitgeschickten Manuskripten der Ergebnisse ihrer Forschungen inden.
Angaben zu den im Jahr 1733 von Müller und Gmelin nach Sankt Petersburg geschickten 8 Zeichnungen inden 
sich in Hintzsche 2004 (Dokument 248, S. 646-648 und Dokument 299, S. 795-798). Im Jahr 1734 wurden von 
Müller und Gmelin 20 Zeichnungen nach Sankt Petersburg geschickt. Nähere Informationen dazu inden sich in 
Hintzsche 2006 (Dokument 135, S. 279-288).
Eine kleinere Anzahl von Zeichnungen von weiteren Teilnehmern der Expedition, wie zum Beispiel dem 
Übersetzer Jacob Johann Lindenau, Georg Wilhelm Steller bzw. dem ihn begleitenden Maler Berckhan und 
anderen, gelangten erst einige Jahre später als die von Gmelin und Müller zur Akademie. Über die von den 
Mitgliedern der Marinegruppe und den ihnen zugeordneten Geodäten erstellten Zeichnungen, Landkarten und 
(Stadt-)Plänen kann vermutlich Natal‘ja Ochotina-Lind aus Kopenhagen mehr aussagen, da dies im Schwerpunkt 
ihrer Untersuchungen lag.

Existieren diese Zeichnungen heute noch und wo beinden sie sich?

Sehr viele dieser Zeichnungen beinden sich im Archiv der Akademie der Wissenschaften in Sankt Petersburg 
und im Archiv RGADA in Moskau. Landkarten indet man in großer Anzahl im zentralen Marinearchiv Sankt 
Petersburg und weiteren Archiven in Rußland.
Als Beispiel für die Bedeutung dieser Zeichnungen, auch in heutiger Zeit, seien hier die Planzenansichten 
genannt. Für Botaniker sind dabei die Identiizierung und eine Angabe des Fundorts der dargestellten Planzen 
von großer Bedeutung. Sehr viele Planzenzeichnungen werden im Archiv der Akademie der Wissenschaften 
aufbewahrt. Sie dienten als Vorlagen für die Kupferstiche der vierbändigen Ausgabe der Flora Sibirica von Gmelin, 
die von 1747 bis 1769 publiziert worden ist. Insgesamt sind in der Flora Sibirica 279 Blätter mit Abbildungen 
zum Teil mehrerer Planzen enthalten, ohne daß immer ein genauer Fundort angegeben ist. Für Carl von Linné 
waren vermutlich die Angaben in der Flora Sibirica die wichtigsten Angaben für die Einordnung speziisch 
sibirischer Planzen in sein Nomenklatursystem. Für die Identiizierung der von Gmelin beschriebenen Planzen 
und ihrer Fundorte ist ein Vergleich der Zeichnungen mit den Kupferstichen und den Beschreibungen in der 
„Flora Sibirica“ erforderlich, auch wenn dies oft noch nicht ausreicht. Man muss dann die fast immer erhalten 
gebliebenen Manuskripte von Gmelin heranziehen, in denen er Floren vieler Gebiete Sibiriens, zum Beispiel an 
den Flüssen Lena, Jenissei, Angara, Tunguska oder des Transbaikalgebietes, beschreibt und die auch Angaben 
über angefertigte Zeichnungen enthalten. Heranziehen kann man auch Herbarblätter aus dem 18. Jahrhundert 
im Botanischen Institut der Akademie der Wissenschaften in Sankt Petersburg, obwohl dies eine sehr mühselige 
Arbeit ohne Gewissheit eines Erfolges sein wird.
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Merkwürdig ist, daß in dem oben angeführten Verzeichnis nur 8 Zeichnungen zur Ethnographie bzw. zu 
nichtrussischen Personen in ihren Trachten vorkommen, und zwar von Tscheremissen, Tschuwaschen, Wotjaken 
und Tataren. Diese Zeichnungen, vermutlich je eine Ansicht von vorn und von hinten, wurden 1734 aus Tobol‘sk 
nach Sankt Petersburg geschickt. Angefertigt wurden jedoch noch mehr Zeichnungen von Personen sibirischer 
Völker. So gibt es unter anderem zwei Verzeichnisse von circa 30 Zeichnungen solcher Personen, d. h. Burjaten, 
Tataren, Jakuten, Samojeden usw., die Müller im Jahr 1746 und im Jahr 1748 an das Archiv der Akademie 
übergab. Keine dieser Zeichnungen, auch nicht Kopien davon, konnten jedoch bisher in russischen Archiven 
gefunden werden. 
Müller berichtet über eine Begegnung mit einem tungusischen Schaman, als er und Gmelin sich Ende Juli 1735 
im Transbaikalgebiet in der Nähe der chinesischen Grenze aufhielten:
„Ein alter hagerer Mann wurde gerühmt, dass er als schaman während seiner beschwörungen einen pfeil durch 
den leib ziehen könnte. Ich verlangte von ihm, dass er uns seine künste, wenn er wirklich so etwas vermöchte, 
ofenherzig zeigen sollte; ... nach langem zureden bekannte er, dass seine ganze kunst betrug sey: er könne nichts 
mehr, als den pfeil auf einer seite durch den kittel hineinstecken, und dem eingezognen unterleib vorbei auf der 
andern seite wieder durch den kittel herausziehen. Und so war es, als ich ihn seine handgrife vor mir machen 
liess. Einem dickleibigen fetten manne wäre dieses schwer gewesen. Ich liess es indess zeichnen; die igur indet 
sich unter den abbildungen der völker, die herr Georgi mit beschreibungen begleitet hat. Der kupferstecher Roth 
hat meine zeichnungen, ich weiss nicht wie, aus der academie erhalten.“ (Materialy 1885-1900, Bd. 6, S. 409f.)
Gmelin berichtet in seinem Reisebericht (Gmelin 1751-1752, 2. Teil, S. 87f.) ebenfalls über die Begegnung mit 
dem tungusischen Schamanen.
In den Abbildungen in Johann Gottlieb Georgi’s Beschreibung aller Nationen des Russischen Reiches (1776-
1780, 2. Russische Ausgabe 1799) ist der Schaman, den Müller hat zeichnen lassen, als Nr. 62 („Ein Tungusischer 
Schamann am Argun Fluss vorwärts.“) und als Nr. 63 („Ein Tungusischer Schamann am Argun Fluss rückwarts.“) 
angegegeben. Ähnlichkeiten sind mit der Zeichnung 3.540 der Stockholmer Sammlung zu verzeichnen. Es ist 
möglich, dass noch mehr Abbildungen im Werk von Georgi von der 2. Kamtschatkaexpedition stammen.

3. Woher stammen die Zeichnungen in Stockholm und wer war der Maler?

Von wem die in Stockholm aufbewahrten ethnographischen Zeichnungen angefertigt worden sind ist nicht 
bekannt. Von den in Stockholm aufgefundenen ethnographischen Zeichnungen könnte ein Teil von der 2. 
Kamtschatkaexpedition stammen bzw. Kopien davon sein. Die Frage, ob die Zeichnungen in Stockholm, was 
die Bilder aus Sibirien betrift, auf die 2. Kamtschatkaexpedition zurückgehen, ist momentan nicht eindeutig zu 
beantworten. 
Ein Vergleich der Bilder aus Schweden mit denen in Georgis Beschreibung zeigt, daß mindestens zwei davon 
ähnlich sind. Georgi schreibt in seinem Vorwort (Band 4, 1780), daß sich die Originale der 1774-1776 von 
Christoph Melchior Roth in Sankt Petersburg gestochenen Bilder in der Akademie befanden. Wo die Originale 
jetzt sind, ist unbekannt.
Im allgemeinen lässt sich sagen, daß von den Originalen in der Akademie oft Kopien hergestellt wurden: der 
Maler/Zeichenlehrer Gsell und seine Frau Maria Dorothea Gsell hatten in der Kunstkammer Werkstätten für 
sich und ihre Schüler. Es ist sehr gut möglich, daß mehrere davon nach Stockholm gegangen sind. Interessant ist 
jedenfalls, daß die Unterschriften, die Peter Pfab in seiner Liste von 1963 angegeben hat, ähnlich denen der Liste 
von Bacmeister in der Russische Bibliothek ist (Bd 3, S. 60f. und S. 168f.).
Nur ein eingehender Vergleich aller ethnographischen Zeichnungen innerhalb und außerhalb Rußlands kann 
Klarheit verschafen. Dafür ist ein Vergleich der Stockholmer Zeichnungen mit denen von Georgi/Roth und 
den Benennungen in den Verzeichnissen von Müller von 1746 und 1748 sowie weiteren Dokumenten der 2. 
Kamtschatkaexpedition erforderlich.
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I. 3. Präsentation der Vorträge
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Mit dem dänischen Botschafter Tomas Winkler und Orla Madsen, der 1991 an den Ausgrabungen teilnahm.
Daneben: Mikhail Chirikov, Nachfahre von Alekseij Il‘ich Chirikov.
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I.5. Öfentliche Abendvorträge
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INTERNATIONALE 

GEORG-W ILHELM-STELLER-

GESELLSCHAFT e. V. HALLE

Öffentlicher Abendvortrag

Frank Steinheimer und Wieland Hintzsche (Halle)

GEDENKTAG AUSGESTORBENER ARTEN 2018

STELLERSCHE SEEKUH

 
am Freitag, 28. September 2018 um 19.30 Uhr

Zentralmagazin Naturwissenschaftlicher Sammlungen der MLU 
Domplatz 4 · 06108 Halle (Saale)

Internationale interdisziplinäre Tagung 
„24. Deutsch-Russische Begegnungen 2018“ 

der Internationalen Georg-Wilhelm-Steller-Gesellschaft in Kooperation 
mit dem Zentralmagazin Naturwissenschaftlicher Sammlungen.

27. – 30. September 2018 in Halle an der Saale

R E M E M BR A NC E DAY FOR LOST SPECI E S
GEDENKTAG AUSGESTORBENER  ARTEN 2018 

ST E L L ER SCH E SE EK U H

MARTIN-LUTHER-UNIVERSITÄT

HALLE-WITTENBERG

Foto: Jan Oelker; Gestaltung: Lutz Grumbach, Christophe Hahn
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II. Jahresausstellung im Botanischen Garten 2018



STELLERSTUDIEN 2018131

A U S S T E L L U N G  D E R  I N T E R N A T I O N A L E N
G E O R G - W I L H E L M - S T E L L E R - G E S E L L S C H A F T

1 0 .  J U L I  B I S  9 .  S E P T E M B E R  2 0 1 8
I M  K A L T H A U S  D E S  B O T A N I S C H E N  G A R T E N S  H A L L E

E R Ö F F N U N G  A M  1 0 .  J U L I  ·  U M  1 7  U H R

B E S I C H T I G U N G  D E R  A U S S T E L L U N G  Z U  D E N  Ö F F N U N G S Z E I T E N  D E S  B O T A N I S C H E N  G A R T E N S  I N  H A L L E  ·  A M  K I R C H T O R  1 

M O  B I S  F R  1 4 – 1 8  U H R  S O W I E  S A / S O  V O N  1 0 – 1 8  U H R  ·  A U S S E R  Z U  Z E I T E N  V O N  V E R A N S T A L T U N G E N  I M  K A L T H A U S .

W U N D E R  U N D  G E H E I M N I S S E

D I E  R U S S I S C H E  A R K T I S  H E U T E

F O T O S  V O N  S T E F F E N  G R A U P N E R 

Fo
to

: S
te

ff
en

 G
ra

u
p

n
er

 · 
G

es
ta

lt
u

n
g

: L
u

tz
 G

ru
m

b
ac

h

MARTIN-LUTHER-UNIVERSITÄT

HALLE-WITTENBERG



STELLERSTUDIEN 2018132

JAHRESAUSSTELLUNG 
DER 

INTERNATIONALEN GEORG-WILHELM-STELLER GESELLSCHAFT

WUNDER UND GEHEIMNISSE – 

DIE RUSSISCHE aRKtIS HEUtE

FOTOS VON STEFFEN GRAUPNER; JENA

Georg Wilhelm Steller (1709-1746) studierte in Halle Theologie und Medizin von 1731-1734 und verdiente 
seinen Lebensunterhalt als Hilfslehrer in Franckes Waisenhaus. Die ausgezeichnete naturwissenschaftliche 
Ausbildung an der Friedrichs-Universität in Halle unter seinem Lehrer Friedrich Hofmann (1660-1742) und 
die europäischen Netzwerke der Universität und von August Herrmann Francke (1663-1727) befähigten Steller, 
Teilnehmer einer der größten Expeditionen aller Zeiten, der Großen Nordischen Expedition oder 2. Kamtschatka-
Expedition (1733-1743) zu werden.

Unter Vitus Bering (1680- 1742) , dem „Kolumbus des Zaren“, durchzog er naturforschend den Kontinent von St. 
Petersburg bis Kamtschatka. Nach dem Bau zweier Schife und der gefährlichen Seereise über den Paziik war er 
der erste europäische Naturforscher in Alaska.
Weder Vorgänger –noch Nachfolgeexpeditionen haben diese Spannweite erreicht. Georg Wilhelm Steller verband 
mit seinen Forschungen Europa, Asien und Amerika.

In diesem Jahr zeigen wir Fotos von Stefen Graupner aus Jena. Er bereiste mehrfach die russische Arktis und 
streifte damit das nördliche Expeditionsgebiet der Wissenschaftsgruppe der 2. Kamtschatkaexpedition. Im 
vergangenen Jahr gelang ihm das sensationelle Foto der „Eisbärenherde“, die bisher als Einzelgänger galten. 
Auf unserem Plakat zur Ausstellung kann der Betrachter Eisbären ohne Eis sehen. Zeit- und naturgeschichtliche 
Fragen werden aufgeworfen.

Herzlich sei Stefen Graupner für seine brillanten fotograischen Arbeiten gedankt. 
Heike Heklau vom Institut für Botanik und Geobotanik der MLU Halle-Wittenberg erstellte die Manuskripte 
für die einführenden Poster, die von dem Graiker Matthias Trinks gen Beck gesetzt wurden. Beiden und für 
die Korrekturarbeit von Hanno Lehmann für diese aufwendige Arbeit Dank und Anerkennung. Unser Plakat 
gestaltete Lutz Grumbach, der dankenswerterweise auch die graische Gesamtleitung der Ausstellungsvorbereitung 
übernahm.
Wir danken den Franckeschen Stiftungen zu Halle für die Überlassung der Bilderrahmen und den Mitarbeitern 
des Botanischen Gartens für die freundliche Unterstützung.
Ohne die kontinuierliche ehrenamtliche Arbeit der halleschen Mitglieder der Steller-Gesellschaft wären unsere 
Ausstellungen nicht möglich. Danke an alle.

Interessenten, die die fotograischen Arbeiten auf Acryl von Stefen Graupner käulich erwerben wollen, wenden 
sich bitte an ihn über die Besucherpforte.

Wir wünschen den Besuchern des Botanischen Gartens in Halle viel Freude an unserer Jahresausstellung.
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